
schen Fallbeschreibungen verschiedener
Forschungsprojekte. Hier werden auch
erfahrene Medizinalchemiker gerne
schm�kern und Frank D. King beipflich-
ten, wenn er zum Schluss kommt:
„Medicinal Chemistry is a truly exiting
subject“.

Geo Adam
F. Hoffmann-La Roche AG, Basel

Chemical Analysis in the
Laboratory

A Basic Guide.
Von I. Mueller-
Harvey und R. M.
Baker. The Royal
Society of Chem-
istry, Cambridge
2002. 92 S., Bro-
schur, 18.95 £.—
ISBN 0-85404-
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Im vorliegenden Taschenbuch beschrei-
ben Irene Mueller-Harvey und Richard
Baker in sechs Kapiteln gut verst,ndlich
die verschiedenen Schritte, die eine
erfolgreiche quantitative Analyse cha-
rakterisieren. Entsprechend ihrer logi-
schen Abfolge im Analysenverfahren
werden hier die Teilbereiche Formulie-
rung der analytischen Fragestellung,
Strategie und Durchf0hrung der Pro-
bennahme, Planung der Laborarbeit
und damit verbundene Sicherheits-
aspekte, Probenvorbereitung sowie
quantitative Bestimmung diskutiert. In
einem zentralen Kapitel – das allerdings
am Ende des Buches besser aufgehoben
w,re – wird dar0ber hinaus eine Ein-
f0hrung in den korrekten Umgang mit
Waagen und Glasger,ten gegeben und
das Thema Validierung erl,utert.

Schon beim ersten Durchbl,ttern
wird ersichtlich, dass es sich bei diesem
„Basic Guide“ keinesfalls um eine kurze
Einf0hrung in die instrumentellen oder

theoretischen Grundlagen der Analyti-
schen Chemie handelt. Vielmehr ver-
sucht das vorliegende Werk, den
Anf,ngern im Laboralltag eine struktu-
rierte, analytische Denkweise zu ver-
mitteln – ein Anliegen, auf das bereits in
der Einleitung hingewiesen wird. Leider
wird vers,umt, die Nutzer dieses Hand-
buches im Literaturverzeichnis ausrei-
chend auf die zahlreichen Lehrb0cher
der modernen Analytik zu verweisen.

Anhand eines Beispiels aus der
Praxis (Bestimmung des Phosphorge-
haltes in Pflanzenmaterial) gelingt es
den Autoren in anschaulicher Weise, die
Bedeutung der Kommunikation zwi-
schen Auftraggeber und Analytiker
und der damit verbundenen pr,zisen
Formulierung der analytischen Frage-
stellung (Welcher Teil der Pflanze ist f0r
den Auftraggeber von Interesse? Was
kann der Analytiker mit seinen vorhan-
denen M�glichkeiten bestimmen? etc.)
herauszustellen. Um die oftmals vor-
handenen Missverst,ndnisse zwischen
Auftraggebern und Analytikern besser
zu verstehen, sei deshalb insbesondere
das erste Kapitel all denjenigen emp-
fohlen, die in ihrer analytischen Arbeit,
egal ob in der Industrie oder an den
Hochschulen, in direktem Kontakt mit
externen Auftraggebern stehen. Mehr
noch w0rde sich die Mehrheit der Ana-
lytiker 0ber eine Lekt0re dieses Kapi-
tels durch ihre „Kunden“ freuen, die
dann (vielleicht) mehr Verst,ndnis f0r
die scheinbar unz,hligen und 0berfl0s-
sigen Nachfragen aufbringen w0rden!

Der didaktische Ansatz der Auto-
ren, die einzelnen Analysenschritte
anhand einfacher Beispiele und =bun-
gen zu erl,utern, wird auch in den
folgenden Kapiteln konsequent beibe-
halten. Hierbei werden zudem grund-
legende Sicherheitsaspekte auf der
Basis der in Großbritannien, dem Hei-
matland der Autoren, g0ltigen Regelun-
gen erl,utert. Außerdem gibt das vor-
liegende Buch eine grobe Einf0hrung in
die Begriffe Richtigkeit, Pr,zision, Vali-
dierung und R0ckverfolgbarkeit.

In dem Bem0hen um eine m�glichst
leicht verst,ndliche Vermittlung des

Inhaltes enth,lt der Text jedoch in
einigen Abschnitten Allgemeinpl,tze
oder Selbstverst,ndliches anstelle kon-
kreter Information: Beispielsweise wird
ausdr0cklich darauf hingewiesen, ein
Laborjournal auf der Außenseite mit
dem Namen und auf der Innenseite mit
Namen und Adresse zu versehen, aber
ein Muster f0r ein vollst,ndiges Analy-
senprotokoll fehlt. Dies w,re, da sich
das vorliegende Taschenbuch ausdr0ck-
lich an Studierende und Berufsanf,nger
wendet, durchaus w0nschenswert gewe-
sen. Neben der leider zu kurz geratenen
Literaturliste am Ende des Buches
findet der Leser in den einzelnen Kapi-
teln auch Internetadressen, die weitere
Informationsquellen 0ber Themen wie
Probennahme und Laborsicherheit
er�ffnen.

Das vorliegende Buch ist tats,chlich
das, was schon der Titel impliziert: eine
grundlegende Zusammenfassung analy-
tischer Denkweisen bei der Durchf0h-
rung eines Analysenverfahrens. Studie-
renden oder Berufsanf,ngern, die
bereits ein Basiswissen in der analyti-
schen Chemie besitzen, kann dieses
Buch eine Hilfe sein, um ihre analyti-
sche Denkweise zu trainieren. Auch
Dozentinnen und Dozenten an den
Hochschulen k�nnen das Buch als
Quelle anschaulicher Beispiele f0r ihre
Vorlesungen und Seminare nutzen. F0r
Studien- oder Berufsanf,nger ist es aber
nur sehr eingeschr,nkt geeignet, da auf
die Vermittlung des theoretischen, stoff-
lichen und instrumentellen Wissens der
Analytik (bewusst) verzichtet wurde.
Ohne die parallele Lekt0re der Lehr-
b0cher der Analytischen Chemie, von
denen eine Vielzahl bereits eine aus-
f0hrliche Darstellung der Planung und
Durchf0hrung eines Analysenganges
enth,lt, oder den Besuch entsprechen-
der Vorlesungen bietet Chemical Analy-
sis in the Laboratory den Leserinnen
und Lesern am Beginn ihrer analyti-
schen Ausbildung leider nur bedingt
einen Erkenntnisgewinn.

Martin Vogel
Universiteit Twente (Niederlande)
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